
Zuweisungen sollte man etwas vorsichtiger sein, als es in der gegenwärtigen
Hochkonjunktur des Wiener Porzellans noch hie und da geschieht. Es
kommt so häufig vor, daß mit

großer Sicherheit erfolgte Be-
stimmungen, für die es gar keinen
Beleg, nur vage Vermutungen

"Qri,der Akademie der bildenden Künste (welcherinderNachtvom3x.Dezemberr8o7aufden
i. Januar rßoß zu Wien starb),war im
jahre r755 daselbst geboren. Er wurde von h-rfgfißi]
seinemVater,einemsehr geschicktenGalan-
terie-Arbeiter,frühzeitigder Kunstgewidmet. fInseinemneuntenJahre(NB.ImAkademie-
protokollNr.27 wirdalsEintrittsdatumder I.
zg.August1767,alsodaszwölfteLebensjahr QvsGrassisangegeben)fingeran,dieAkademiezu j "besuchenundsichimZeichnenzuüben.Die 35
FertigkeitdesKnabengefieldemdamahligen ._S Fifjjfar-PrciessorderBildhauerkunst.demberühmten L.i I'm-w M "J I 1Messerschmidz,sosehr,daßerihninseinem gib]; "tg
dreyzehntenJahre zu sich nahm,und durch 3.3; I 1sechsjahreunterrichtete. k, r

Durchdenk,k.HofraihundKammer- "ä hv-jiKüta"A.
zahlmeistervonMayerwarerdemrühmlich k
bekanntenHofstatuarBayenwelchemdamahls ndie Verfertigungder Kunstarbeitenin dem I.
Hofgarten zu Schönbrunn aufgetragen war,

empfohlen worden. Mit diesem ging er nach
Tyrol.undarbeiteteandenModellenzuden f
Statuen,die in den dortigenSteinbrüchen 3v
angefangen, und hier vollendet worden sind. m1

NachseinerZurückkunftlernteihn
der Fürst von Dietrichsteinbey dem Director ,
Hagenauer kennen, und empfahlihn dem iHofrathevon Keßler,welcherzu dieserZeit die
Oberleitungderk.k.Manufakturenhatte,und
ihn im Jahre r778 bey derPorcellan-ManufakturalsModellireranstellte. A d.

Im Jahre r784 erhielt er die Stelle des A
damahls verstorbenenModellmeistersdieser b'

Ü, "
Manufaktur(NB.Gemeintist Niedermayer)und f

'
hattenunbeydereinjahrvorhereingetretenen I

qneuenDirection.undderdurchsiebewirkten i 1 '
vortheilhaftenUmstaltungderManufakturviel- 9
fähigeGelegenheit,ihrdurchseinKunsttalent i
Ehre und Nutzen zu verschalien. '

Seine ausgezeichneten Arbeiten erreg- l
ten bald die Aufmerksamkeit der hiesigen l
Akademie der bildenden Künste. Sie nahm Q j
ihn im Jahre 1790 zu ihrem wirklichen Mit- " .4
gliede auf. '

[MitSehnsuchthattedieserKünstler
als Jüngling schon nach dem Lande hinge- u, lagen-kg
blickt. welches durch seinen klassischen Bo- ,
den und die vielen Ueberbleibsel griechischer "in-i'd"
und römischer Kunstwerke als die Wiege der

heutigen Kunstbildung zu betrachten war. In
seinem siehzehnten Jahre, als eben einige s
Schüler der hiesigen Kunstakademie nach
Rom abgesendet Waden sehen, faßte e, den Kaiserin Maria Theresia. Porzellan. Wien, um 1775


